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Im Allgemeinen werden wir keine Trinkbrunnen an den Wanderwegen 
finden, wobei es unerlässlich ist, ausreichend Wasser mitzunehmen. 
Im Sommer heizt die Sonne besonders kräftig, vor allem in den 
Zentralstunden des Tages, so dass es empfehlenswert ist eine 
Kopfbedeckung (oder ähnliches) und Schutzcreme mitzunehmen.

Die Schwierigkeitsangaben und Richtungsanmerkungen sind zum 
Zeitpunkt der Ausfertigung entsprechend dieses Führer (April 2005). 
Im Laufe der Zeit können sich die Wege wegen Arbeiten, 
Wandererdurchgang, Wechselnutzung oder aus einem  anderen Grund 
verändern.  (Im Jahr 2014 überarbeitet, ohne wesentliche Änderungen).

Rote Strecke: Playa de Cueva Lobos – 1.6 km; bis zum Kreuzungspunkt der 
grünen, roten und blauen Strecken – 2 km; Playa de la Grúa – 2.9 km; Playa 
del Benzal- 5.8 km; und Playa de Percheles-8.7 km (nur Hinweg).
Grüne Strecke: 3 km (nur Hinweg)
Blaue Strecke: 2,9 km (nur Hinweg)
Gelbe Strecke: 1 km (nur Hinweg)
Die in schwarz markierten Abschnitte gehören zu zwei Zugängen durch 
asphaltierten Wegen zum letzten Teil der roten Strecke. Diese kann man 
als Abholungspunkt mit dem Auto nutzen.

3,3 km (nur Hinweg)

Ca. 4.5km (Nur Hinweg)

Ausgangs- und Höchsthöhe: vernachlässigbare Werte , ausgenommen an 
der grünen Strecke, wo man 90 m.ü.M. erreicht .
Geeignet für Mountainbike: wenn man Trialoberfläche gern hat, dann ist 
diese Strecke für das Mountainbiken geeignet, dafür sollen Sie die rote 
Strecke nachfahren und die andersfarbigen Strecken vermeiden.

Abfahrtshöhe: 60 m.ü.M.
Höchsthöhe: 488 m.ü.M.
Dauer: ca. 3 ½ St.

Anfang: X 647021 Y 4161727
Casa del Barranco (Schlucht Haus):  X 646954 Y 4160489
Hügel: X 647131 Y 4160242

---

Unbedeutende Höhenunterschiede
Dauer: ca. 3 Stunden.

Eingabe vom El Portichuelo:  X 648217  Y 4163240
Eingabe vom Weg der Antenne  
(am Anfang der Strecke):  X 648520  Y 4162905

Die Küstenlinie, die diese Wanderstrecken ablaufen, ist ein den letzten 
quasi unberührten Küstenabschnitte Murcias Küstengebiets. Der 
botanische, geologische und landschaftliche Reichtum verteidigt  die 
Schutznotwendigkeit dieser Küste. Pionierweise in Spanien, widmete 
sich ein Teil dieses Küstensgebiet, aus eine Buchtenfolge gebildet, zur 
FKK-Praktik. Wir müssen respektvoll und konsequent mit dieser 
Tatsache sein wenn wir diese Wanderung vorbereiten. 

Dieser Ausflug durchstreift eine der emblematischsten Gegenden der 
Gemeinde, die “Sierra de las Moreras” (spanisch für “Gebirge der 
Maulbeerbäumen”). Sie teilt die gleiche Benennung mit der “Rambla de 
Las Moreras” (“Trockenflussbett der Maulbeerbäumen”) wegen der Fülle 
an diesen Bäumen, vor mehreren Jahrhunderten. Dieses Gebirge, sowie 
andere, erlitt schlimme Abholzungen im 16.Jahrhundert aufgrund des für 
die Bergbauofen benötigen Brennstoffbedürfnisses. Die Wanderung läuft 
durch mehreren Gipsextraktions- und Gipsbrennofengebiete.

Die verschiedenen ·Mazarróns·, die im Laufe von unterschiedlichen 
Epochen existiert haben, waren es, grossteils durch seinen Bergbausrei-
chtums (Eisen, Blei, Silber, Zink, Kupfer, Alaune und Rötel). Die ersten 
Beweise datieren von der phöhniziger Zeit wie mehrere Fundstätte und der 
einzige Fund auf der Welt zwei phönizischen Booten vor 2.700 Jahren in 
der “Playa de la Isla “ (Puerto de Mazarrón) eingesenkt, es bescheinigen.

Beginn in Puntabela : X 648734 Y 4158916
Kreuzung in der rote, grüne und blaue Strecken zusammenlaufen: 
X 647255 Y 4158715

Einige der in diesem Führer beschriebenen Wanderwege sind 
gleichzeitig mit der Internationalmarkierung angezeigt. Die mit 
blaugelben Markierungen entsprechen den Kurzwanderstrecken 
(Abkürzung PR) und die mit rotweissen Markierungen zählen zu den 
Fernwanderwegen  (Abkürzung GR). Grünweisse Markierungen zeigen 
Ortsstrecken  an (Abkürzung SL). Der einzige Unterschied was die 
Markierungen betrifft, sind die Farben, denn die Form und Bedeutung 
für alle drei  Fälle sind identisch.
Zwei GR-Fernwanderwege durchqueren Mazarrón:  der GR-92 kreuzt 
das ganze Küstengebiet des Mittelmeers durch und dringt in Europa 
ein; der GR-252, einer der “Caminos de la Cruz” (Kreuzwege), der bis 
zu Caravaca de la Cruz hinführt. Dieser Kreuzweg wurde für die 
Jubeljahrsbegehung festgelegt.

Der Hauptunterschied zwischen den Wanderwegen ist die Entfernung 
die sie abdecken oder die Zeit die man verbraucht sie zu durchwandern:

Die Anwesenheit einigen “Algen” in 
einigen Buchten weisen die 
ausgezeichnete Wasserqualität hin. 
Diese Alge ist die “Posidonia” 
oceánica (das Neptungras). Die von 
ihr dort gebildeten Seegraswiesen 
sind die Grundlage bedeutender 
mariner Ökosysteme. 

Dieser Weg wird manchmal zu 
einem einfachen Pfad und 
zeitweise schliesst er sich 
andere Wegen an; obwohl er im 
Allgemeinen ein Weg ist. Er 
zeichnet immer den zu den 
Felsenwänden nächsten Verlauf 
an. Achten Sie darauf. Wenn wir 
mehr oder weniger paralell zu 
der Küstenlinie weitergehen, 
werden wir schliesslich an der 
“Playa de la Grúa” ankommen. 

Dieser Strand ist so genannt (grúa 
bedeutet Kran) wegen eines ehemaligen 
Kais wo Felsbrocken eingeschifft wurden 
und wo man noch Felsbrocken als 
Bootssteg sehen kann. Diese Bucht 
besteht eigentlich aus zwei Stränden 
(Playa de la Grúa und Cala Leño),die 
durch Felsen getrennt sind. Diese 
müssen wir überqueren um von La Grúa 
bis zu der Cala Leño hinüberzugehen. Von 
der blauen Strecke aus bis zu ihrer Ende 
finden wir noch zwei Buchten: zuerst die 
idyllische “Cala Desnuda” ( übersetzt: die 
Nackte Bucht), sehr nahe der Cala Leño, 
und eine weitere die “Cala del Barranco 
Ancho” (übersetzt: die Bucht der breiten 
Schlucht).  Der Weg entwickelt sich in 
ähnlicher Weise wie bis jetzt weiter, aber 
mit Streckenabschnitten die sich zu 
einem der Küste entlang verlaufendem 
Fusspfad verkleinert. Es handelt sich 
eigentlich um einen Fusspfad den der 
Wanderer erschafft; er gabelt sich ab und 
zu in drei oder vier Pfaden, die sich später 
wiederzusammenschliessen. Wir 
empfehlen Ihnen den Pfad weiterzufol-
gen. Wenn Sie sich verirren, gehen Sie 
paralell zur Küste damit Sie zum 
“Hondón”-Strand gelangen.

Unsere Wanderstrecke bringt uns nach der als 
“Picacho” (übersetzt: Bergspitze) bekannten 
Ortschaft. Zirka 100 Meter bevor man an einem 
weissen verlassenen Gebäude ankommt, fällt einem 
ein links absteigenden Weg auf. Von dort aus werden 
wir weiter bis an der “Rambla del Picacho” (rambla 
bedeutet Trockenflussbett) hinabwandern und, ca. 
ein Kilometer weiter kommen wir an einer oft 
befahrenen Wegkreuzung. Hier ist der Treffpunkt mit 
der roten Strecke. Von hier aus haben wir drei 
Alternativen zum auswählen: 

Die Strecke entbehrt anscheinend den Pflanzenreichtum, aber wir werden in 
diesem Ausflug, direkt im Gebirgsherzen, einen Kiefernwald entdecken und 
anschliessend, beim Aufstieg zum “Víboras” oder “Morro Blanco” (spanisch 
für “Otter” und bzw. “weisse Schnauze”) werden wir die grosse Panoramaau-
fnahme seiner Spitze geniessen; hier werden wir auch seinen Botanik- und 
Faunareichtum feststellen. Nicht umsonst geniesst dieses Gebirge die 
Schüzte seiner Katalogisierung als Landschaftsschutzgebiet, LIC (Gebiete 
von gemeindschaftlicher Bedeutung) und ZEPA (spezielles Schutzgebiet 
für Vögel), wofür wir um Vorsicht und Sorgfalt bitten, damit Schäden an der 
Flora und Fauna während der Strecke zu minimieren. Was die Botanik betrifft, 
stellen wir Baumschlingen, Zwergpalmen, Thymian, Rosmarin, Beiwuss und 
Lavandel aus; und in einem abgelegenen Gebiet des Gebirges, eine “Ciprés 
de Cartagena”-Population (spanisch für “ Zipresse von Cartagena”: 
Sandarakbaum, auch Gliederzypresse), sowie irgendeine Eibe auf Felsbloc-
ken, Lack-Zistrosen;und ohne die krautigen Pflanzen wie die Venusnabel 
(oder Felsen-Nabelkraut), die Braune Ragwurz (Ophrys Fusca), 
usw.auszulassen. Was die Fauna betrifft, gibt es die Möglichkeit uns mit der 
Maurischen Landschildkröte, dem Habichtsadler, dem Wanderfalke und dem 
Uhu zu überraschen.

Wir werden den Anfang der Strecke durch die Nationalstrasse 332 (Landstrasse 
Mazarrón-Águilas) erreichen. Vorausgesetzt dass wir von Mazarrón aus Richtung 
Águilas fahren, suchen wir einen Weg, der perpendikulär zu unserem Weg auf dem 
linken Rand abkehrt. Diesen Weg werden wir kurz bevor eine als “La Cuesta la 
Dura” bekannt Böschung auftritt finden. Um von dem letzten Kreisverkehr aus (der 
eine ältere gelbe Arbeitsmaschine hat, genau nach dem Supermarkt “Mercadona” 
von Mazarrón Dorf), bis dorthin zu kommen wo wir den Weg finden werden, sind 
es zirka 1.700m oder stattdessen 500m bis zu dem grossen Kreisverkehr, der 
Zugang zur Umgehungsstrasse Mazarróns hat. 

Es handelt sich um einen früheren Pfad der das Gebirge des “Collado de la 
Paridera” (“collado”: Hügel; “Paridera”: Lämmer) durchquert. Der Streckenanfang 
bis zum Hügel ist unkompliziert von unserer Position aus. Eine Warnung: in der 
Schlucht, neben dem Pfad, ist ein ca. 10m tiefer Schacht ohne Schutz, also bitten 
wir um Vorsicht und Beachtung. 

Weiter an dem Hügel vorbei, wird der Pfad allmählich verschwinden. Es gibt keine 
Orientierungsprobleme, da die eigene Schlucht uns durch ihren Grund den Weg 
weist, aber jetzt, abwärts. Wenn wir praktisch am Ende der Schlucht ankommen, 
fangen die Schwierigkeiten an. Diese Strecke ist nicht ratsam für Personen, die 
nicht sehr an steilen und geneigten Terrains gewöhnt sind. Dieser ist der 
Schwierigkeitspunkt 5 in unserer technischen Schwierigkeitsskala.

Sobald wir an dem Schluchtende vorbeigegangen sind, treffen wir ein 
Bewässerungsstaubecken und einen Weg, der zu den Gewächshäusern führt. Wie 
man auf der Luftaufnahme sehen kann, werden wir durch den Plantagenrand bis 
zu einem halbverlassenen Weg, hinter Erdhügeln, weitergehen. Dieser Weg 
erreicht die rote Strecke. Dort entscheiden wir welche Variante wir auswählen. 
(Siehe spezifischen Erklärungen dieser Strecke).  

Dieser Ausflug durchquert verlassene Bergbaus Arbeitsgebiete. Schächte sich 
reichlich vorhanden, grösstenteils ausgeschildert. Im Laufe der Zeit haben sich 
Erdspalten in bestimmten Punkten ereignet und manche Geländeteile sind wenig 
kompakt. Klarstellen muss man, dass die Gefahren nicht viele sind, wenn man den 
Verlauf der Strecken beachtet und wenn man vermeidet sich den Schächten zu 
nähern. Wenn Sie den Ausflug mit Kindern machen, sollen Sie darauf achten, dass 
Sie die nie allein lassen. Die Spektakularität der Landschaft begründet diesen 
Verlauf der Strecke. Wir bitten um dem Respekt der Umgebung.

Anfangs des 20. Jahrhundert, beginnt man die ersten Niedergangssymptome 
wahrzunehmen. Einige Gründe dieser Dekadenz waren:
 
a) die Überschwemmung der Gruben und die Unmöglichkeit des Ablassens 
des Wassers;
b) der Preissturz des Bleies;
c) die Erschöpfung der reichsten Erzgängen;
d) der Bürgerkrieg.

Nach der Bergbaubetriebsschliessung, erleidet Mazarrón eine wichtige 
Auswanderung. Mazarrón hat sich an den Zeiten anpassen können und den 
früheren Glanz mit anderen Sektoren, wie der Tourismus, die Dienstleistungen, 
dem Bauunternehmen und des Tomateanbaus  wiedergewonnen.

Wegen dem Reichtum dieser Strecke, werden wir uns für keine besondere 
entscheiden. Auf der Bildaufnahme der Kehrseite sind verschiedene der 
möglichen Strecken gekennzeichnet.
Wir zeigen Ihnen bloss zwei möglichen Zugänge zum Bergbaugebiet. Sie 
können den Weg wählen, der Ihnen besser gefällt, immer wenn Sie die 
Wanderwege nicht verlassen und mit der gebührenden Vorsicht.

Erster Zugangsweg und der 
leichtesten. Die Avenida de la 
Constitución verlässt die Innenstadt 
und verwandelt sich zu einer 
Landstrasse, Richtung Murcia. 
Nachdem wir die letzten Häuser 
hinter uns gelassen haben, steigt 
eine Rechtskurve  einen Abhang 
hoch als der “Portichuelo” bekannt. 
Ein paar Meter bevor der erwähnten 
Kurve, gibt es einen Weg links der 
Landstrasse. Wir nehmen diesen 
Weg und parken sofort. Es ist ein 
guter Ort um in das Bergwerken 
hineinzugehen. Der “Cabezo de San 
Cristóbal” (186 Meter hoch) ist auf 
unseren linken Seite und “Los 
Perules” rechts.  

Zweiter Zugangsweg. Als 
Referenzpunkt innerhalb vom 
Stadtkern, suchen wir die “Plaza del 
Ayuntamiento” (“ Rathausplatz”) 
finden das Plätzchen der “Pintor 
Agustín Navarro” Strasse und 
steigen die Strassen Lardines und 
Marín Baldo in Richtung zu den 
Bergwerken. Wir werden einen Weg 
finden der, als Referenz, Richtung 
auf eine Mobilfunkantenne nimmt, 
in dem Abhang des Sankt Christoph 
Berg befindlich. Durch diesen 

steilen aber fahrbaren Weg kann man mit dem Fahrzeug die Basis der Antenne 
erreichen, aber wir empfehlen ihn unten stehen lassen. Von diesem Punkt aus 
kommt man schnell zu Fuss zum “Santa Ana”-Bezirk (siehe Foto) 

Beweis des reichen Phönizienhandelsverkehr ist es, dass Altertumshistoriker, wie 
Diodoro de Sículo, Berichte schrieb wie dieser:“... die phönizischen Händler, die nach 
Iberia fuhren... wenn ihr Schiff mit Silber überladet war... nehmten sie das Blei von 
seinen Anker ab und, anstelle des Bleies, erstellten sie den Ankerstock mit Silber”.

Phönizier, Griechen und Karthager kamen an unseren Küsten vorbei bis der 
Zweiten Punischen Krieg den Fall von Karthago Nova (209 v.Chr.) und die 
römische Eroberung mit sich brach. Die Römer unternahmen die grösste 
Förderung des Altertums.

Innerhalb des Bereichs vom “Coto San Cristobal “ und “Los Perules” ( übersetzt: 
das Sankt Christoph Revier ) befindet sich die “Corta Romana”, auch als “El 
Charco de la Aguja” ( übersetzt: die Pfütze der Nadel”). Es handelt sich um einen 
Steinbruch, der ursprünglich eine über 300m langen und 25m hohen  Feldbes-
tellungsfrontlinie besetzte. 

In anderen Orten der Gemeinde, wie der “Coto Fortuna” in Leiva, erhalten sich 
wichtige Bauwerke der römischen Technik, wie eine 2km lange Abflussgalerie 
(Nicht besuch- und sichtbare Abflussgalerie, da sie sich unter 8 Meter Tiefe 
befindet), eine der wichtigsten Werke mit diesen Eigenschaften des römischen 
Reichs. Die römische Gesellschaft, die es erschloss, hiess “Societas Montis 
Argentaris Ilvcro”. Mit der Marke dieser Gesellschaft erschienen Barren mit 
Inschrifft sogar in dem Tiber, in der Nähe Rom. Das Leben der Bergarbeiter war 
sicherlich gar nicht einfach, gemäss dem Fund einer Menschenextremität in 
einer Bergbaugalerie mit Fusseisen angekettet. 

Der Bergbau entwickelte sich während der moslemischen und westgotischen 
Zeit; trotzdem wurden wenige Beweise hintergelassen. Ein starker Untergang 
wird wahrgenommen bis fast zum verschwinden.Der Bergbau ensteht wieder 
neu mit der Wiedereroberung und den christlichen Siedlungen; und mit ihr, der 
Ursprung von der aktuellen Gemeinde Mazarrón. Abhängig vom Gemeinderat 
von Lorca, erschien der sogenannte Weiler “Casas de los Alumbres de 
Almazarrón” (“Häuser der  von Almazarrón Alaunen”). 

1462 vergab Heinrich IV den von 
Villena und Vélez Markgrafschaften 
das Sonderrecht des Bergbaus, 
seinen Glanz bis ca. 1592 
aufrechthaltend. Das Alau war 
hauptsächlich als Abbeizmittel für 
Färbungen benutzt und für die 
Wandteppichanfertigung nach der 
Niederlande exportiert; ebenfalls als 
Adstringens und Desinfektionsmittel 
am Gerbenprozess, für die 
Beleuchtung der Kodizes und für die 
Glasherstellung. Dieser Bergwerkrei-
chtum verursacht das Ausscheiden 
der Kleinstadt und es wird 1572 
amtlich mit einem Privilegschreiben 
von Philipp II bestätigt. 

Im 19.Jahrhundert erreicht Mazarrón 
unerhörte und unvermutete 
Technik-, Wirtschafts- und 
Bevölkerungsstände. Die freie 
Schürfung in den Staatsgrundstüc-
ken mittels einer einfachen 
Benachrichtigung an der Verwaltung, 
verursacht ein echtes Bergbaufieber. 
Mazarrón wächst schnell und die 
internationalen Bergbaugesellschaf-
ten entschliessen sich, zur Investition 
und Technisierung der Arbeiten. 
1886 wird eine Eisenbahn zwischen 
Mazarróns Bergwerke und der Santa 
Elisa-Schmelzerei (in Puerto de 
Mazarrón) inauguriert. 1893 
verfügten die Bergbaue über 
elektrischer Strom. Dank des 
Bergbaus steht Mazarrón an der 
Spitze des Murcia Bergau-Sektors 
und übernimmt eine Vorreiterrolle in 
dem nationalen Sektor. Es wurden 
Arbeiten bis zu 600 Meter Tiefe 
geleistet.

Der Weg geht weiter und durchquert 
ein ehemaliges Gipsförderungsge-
biet, das Überreste rudimentären 
Ofen bewahrt. Dieses Ofengebiet ist 
in zwei Terrassen geteilt, eine höher 
als die andere, wobei sich der Weg 
aufteilt um durch beide durchzuge-
hen. Es ist unwichtig den einen oder 
den anderen zunehmen, immer 
wenn wir die Referenz der 
Hausruinen nicht verlieren; 
Hausruinen die wir langsam nicht 
mehr sehen können wegen des 
Höhenunterschieds und der 
Vegetation. Es ist eine gute Stelle 
zum Ausruhen. Wenn Sie auf eine 
Fotoaufnahme und den Rückkehr-
beginn Lust haben, haben Sie,  bis  
diesem Punkt, genug von dem 
“Barranco de los Algezares” 
kennengelernt.

Die Anderen werden in Richtung des 
Hauses weitergehen. Wir sind 
gezwungen, eine starke Steigung 
hochzugehen, die perpendikulär 
durch einen Abfluss, der zu einem 
Fusspfad von den Wanderern 
transformiert wurde, bis zum Haus 
steigt.  

Sobald wird dort angekommen sind, 
nutzen wir die Gelegenheit um uns zu 
erholen. Der Weg beginnt  von der 
linken Seite des Hauses an und läuft 
zum im Süden befindlichen Hügel. Wir 
machen uns nach dem Hügel über 
einem schrägliegenden Pfad, der sich 
gabelt und sich mit sichselbst 
wiederfindet. Eine andere 
Kraftanstrengung wird uns bis zum 
Hügel hinbringen. Hier finden wir, zum 
ersten Mal, die grosse Panoramaauf-
nahme von Mazarróns Küste.

Der Hügel ist eine gute Stelle um den Ausflug abzuschliessen für diejenigen, die 
sich dem letzten Abschnitt nicht stellen wollen.  Die Spitze auf unserer rechten 
Seite heisst “El Víboras”, 488m hoch (auf den Landkarten 1:25.000 des Nationalen 
Geographie Instituts erscheint er als den “Morro Blanco”), Endziel unserer 
Wanderung. Um diesen letzten Abschnitt zu beginnen, können wir nicht viele 
Anweisungen geben, da es keinen definierten Reiseplan gibt. Am Anfang kommt 
ein Pfad auf, der zur Spitze hinführt,aber später, verschwindet er praktisch. Wir 
werden unsere Vorsichtsmassnahmen wegen der Senkrechtigkeit und Rauheit 
des Gebiets wahrnehmen. Auf der Spitze werden wir eine weite und wunderschö-
ne Sicht auf die ganze Gemeinde haben. Zwischen den Felsspalten, in der Basis 
der Geodätischen Linie, ist gewöhnlicherweise ein kleines Buch aufzufinden 
indem die Besucher ihre Gedanken darstellen können. Danach muss man es  
wieder, richtig geschützt, hinterlassen wo man es gefunden hat. Die Rückkehr ist 
die  gleiche Strecke, die wir gemacht haben. Gratulieren sie sich und geniessen 
Sie den Moment und die Aussicht.

Sobald wir den Weg hineingefahren sind, werden wir die Ruinen eines Hauses 
finden. Wir parken und beginnen unsere Wanderung. Rechts vom Haus werden wir 
einen Weg sehen, der Richtung des Gebirges geht und den wir ohne grösseren 
Schwierigkeiten weitergehen werden. Nach einem kleinen Hügel kommen wir an 
einem Olivenbaumanbau, den unser 
Weg umrundet, und folgen weiter 
Richtung zum “Barranco de los 
Algezares” (Hinweis 1) (“barranco” 
bedeutet Schlucht). Wir gehen in sie 
hinein, neben einem Rohr entlang das 
die Schlucht perpendikulär überquert. 
Unsere Strecke läuft geradeaus 
weiter, lässt das Rohr zurück, und kurz 
danach verwandelt sie sich in einen 
etwas steinigen Fusspfad. Auf unsere 
linken Seite begleiten uns die Relikt 
und Reste des ehemahligen 
Bergbauweges, der die von der Schlucht und den “láguenas”-Gebieten die 
Gipsproduktion der Schlucht transportierte. (Hinweis 2). 
Wir gehen den Pfad weiter und werden auf der rechten Seite einen kleinen und 
ehemaligen Steinbruch von Phyllitförderungen finden.

Der Pfad geht ein bisschen 
weiter genau bis an den 
Schluchtengrund. Der 
Pfad gabelt sich in diesem 
Punkt. Er geht rechts hin 
weiter in Richtung zu den 
Resten von einem kleinen 
Haus welche sich auf 
halber höhe des Abhanges 
befindet.
Diese Ruinen werden 
unseren Orientierungs-
punkt sein. Wir folgen den 
Weg weiter Richtung zum 
Haus, entfernen uns leicht 
und allmählich aus dem 
Schluchtengrund auf 
seinem linken Rand. Nicht 
dem anderen Weg folgen, 

der auch durch den gleichen Grund der Schlucht  südwestwärts läuft. Wenn wir 
dies machen würden, würden wir die “rosa” Strecke beginnen, die wir 
nachfolgend kurz beschreiben.

Mit dem gleichen Abfahrtspunkt von dem 
Puntabelas ovalen Platz aus; aber, nach 
200 Meter Asphalt, folgt die rote Strecke 
den Hauptweg, der links absteigt. Es gibt 
kaum Anweisungen für die zwei ersten 
Kilometer. Unser Weg ist klar. Wir können 
ihn für den Genuss schönen Sichten und 
des Badens verlassen und ihn wiederauf-
nehmen. Das erste Bad kann in der “Cala 
Piedra Mala”, fast am Anfang sein. Nach 

mehreren hundert Meter, werden wir bei einem kurzen Weg vorbeigehen, der bis zur 
sichtbaren “Playa de Cueva Lobos” (1.5 km von Puntabela aus) führt.

Die “Playa de Cueva Lobos” erhält ihr Name, ebenso wie das Inselchen gegenüber, weil 
es Schutzort der Mittelmeer-Mönchsrobbe ist. Bis die 50er und 60er Jahre lebten sie 
noch in diesem Gebiet; volkstümlich  sogenannten Seehunde. Genau diesem Strand 
anschliessend, geht der Weg einen kleinen Abhang hoch und biegt nach rechts ein. Wir 
wandern einen Graben durch und gehen herunter immer der Rechtskurve aufrechter-
haltend, bis man bei dem Flussbett ankommt. Da werden wir feststellen, dass ein 
anderer Weg rechts ist. Hier treffen grüne und rote Strecken zusammen.

Egal wie wir diesen Punkt erreicht haben, diejenigen, die den Ausflug weitermachen 
wollen, haben zwei Alternative:

Rechts hin,  führt die rote Strecke an den “Playas de la Grúa” (Achtung: ist der zweite 
Umweg links, ca. 700 Meter von hier aus); an die “Playa del Hondón”, 2.8 km von hier 
aus; an die “Playa del Benzal”, 3.5 km von hier aus und zuletzt, an die “Playa de 
Percheles”, 6.7 km von diesem Punkt aus.

Wenn wir abwärts dem Trockenflussbett folgen, nach ca. 400 Meter, erreichen wir die 
“Playa Amarilla” (der gelben Strand). Wenn man von der rechten Seite herkommt, 
beginnt ein Pfad, der dem in Blau markierten Wanderweg auf der Fotografie entspricht. 
(Siehe die spezifischen Angaben der blauen Strecke).

Und links, wenn wir zum Anfangspunkt zurückkehren wollen (ca. 30 Minuten),  
machen wir damit eine kreisförmige Strecke durch den Hauptweg der Buchten (in Rot). 
Verwechslungen sind unmöglich. Wir werden an verschiedenen Buchten vorbeigehen: 
die grösste und allererste, in dieser Wegrichtung, ist die sogenannte “Cueva 
Lobos”-Bucht, 500 Meter weiter.

Einfach bis zur immer reizenden Ortschaft Bolnuevo fahren. Dort stehen wir vor den 
seltsamen Erosionen von Bolnuevo, auf volkstümlicher Weise als die als “Ciudad 
Encantada de Bolnuevo” (übersetzt:verzauberte Stadt Bolnuevo) bekannt ist. Diese 
Gestalten resultieren aus der Winderosion; der Wind mit Sandschwebeteilchen 
erodierte und erodiert die von einem marinen Mergelager bestehende Felswand.
Weiter geradeaus, gehen wir aufwärts und kommen an einem ovalen Platz wo man 
schöne Sichten von Bolnuevo und seinen Buchten hat. Wir sind in Puntabela und 
können unsere Wanderung beginnen.

Gehen sie durch den 
gleichen Weg (rot), 

diese Alternative ist für die 
Radfahrer empfehlenswert. Es 
ist der Hauptweg und der von 
Autos benutzt wird um diese 
Gebiete zu durchzufahren. 
Als Vorteil können wir 
hervorheben, dass er keine 
Orientierungsschwierigkeiten 
hat, obwohl er manchmal 
beträchtlich ins Land eindringt, aber ohne das Meer aus den Augen zu lassen und 
durch Orte mit unwirklicher Schönheit. Schliesslich geht er auch bis an die 
bildschönen “Playa” oder “Cala del Hondón” wo er mit den blauen und gelben 
Strecken zusammentrifft. Dieser Weg ist etwas länger, 
aber weniger hügelig. Von der Hondón Bucht aus, laufen 
alle Strecken in einer einzigen zusammen bis Percheles. 
Der “Hondón” ist eine Bucht, leicht zu erkennen weil der 
Weg der roten Strecke genau zwischen ihr (links) und 
einem ehemaligen, zwischen zwei Talwegen befindlichen 
Haus vorbeigeht, mit einem 100 Meter langen und 
geradlinigen Pfad, der mit dem Strand verbindet.

Auf unserer linken Seite, der Weg, der dem 
Trockenflussbett abwärts bis an der “Playa Amarilla” folgt,  
ist der Ausgangspunkt für die 
blaue Strecke. Von der rechten 
Zone aus, wovon der Weg bis an 
den Strand kommt, geht ein 
aufsteigender Pfad einer 
Felswand entlang los. Dieser 
Pfad ist die blaue Strecke.
(Siehe die spezifischen Angaben 
dieser Strecke) 

Wenn wir vorhaben die grüne Strecke durchzuführen, nehmen wir einen 
asphaltierten Weg am Meer entlang. Der Strand bleibt links unten und 
ist unter dem Namen “Rincón de Bolnuevo” (Die Ecke von Bolnuevo) 
bekannt. Ca. 200 Meter weiter hört der Asphalt auf und der Weg zweigt 
sich ab: einer absteigend und der andere aufsteigend. Die auf der 
Aufnahme grünmarkierte Strecke beginnt hier wenn man rechts steigt. 
Wenn wir einen kreisförmigen Wanderweg durch die grüne Strecke 
geplant haben und durch die Rote zurückkommen wollen, empfehlen 
wir mit dem rechten Weg zu beginnen wenn sich beide kreuzen. Der 
rechte Weg sammelt die meisten Höhenunterschiede an. Für die 
Rückkehr empfehlen wir von links (rote Strecke), flacherer und näher 
vom Meer und von den Stränden. 

Wir beginnen den rechts aufsteigenden Weg, etwas steinig, aber wo doch Autos 
fahren, wir schlängeln uns dem Südhang der “Sierra de las Moreras” entlang, 
mit einigen verstreuten Häuser. Weiter geht eine Steigung mit gelegentlichen 
Pausen weiter, die uns schöne Sichten der Buchten bietet. Es gibt kaum 
Orientierungsschwierigkeiten da der Weg ziemlich klar ist. Ca. 500 Meter nach 
dem letzten Haus teilt sich der Weg in zwei: der linke rundet einen kleinen Hügel 
um, und der rechte überwindet diesen, hinterher trifft sich der Weg wieder. Der 
Entfernungsunterschied ist klein, aber bessere Sichten hat der linke Weg.

Sie ist ein echter Bioindikator der Wasserqualität. 
Während der Strecke können wir eine aus einer 
schmalblättrigen Baumschlinge, Zwergpalme, 
Espartogras, Wundklee und Thymian bestehenden 
Vegetation sehen, ersetzt in einigen Bereichen, 
förderlicher zu Wasserpfützen, durch salzhältige-, 
salzkräutige-und Kali-Salzkrautpflanzen.

Diese Wanderung ist in mehreren Abschnitten  
verteilt, in Abhängigkeit von verfügbaren Energie und 
Zeit. Verschiedene Wanderungen können program-
miert werden: einige deren kreisförmig bzw. bis zum 
Ende der Strecke in Playa de Percheles was uns zum 
Zurückkehren zwingt. Ins Gesamt würden es ca. 18 
km der roten Strecke hin und her sein. Vielleicht 
können wir mit jemandem der uns abholen kann oder mit zwei Autos rechnen, einer 
davon, in der zitierten Playa de Percheles könnte man das Auto im Voraus stehen 
lassen. Dafür müssen wir bis zum Ortsteil “Cañada de Gallego” (Nationalstr. 332) 
reisen, ihn durchfahren und dann Richtung “Percheles”  ( links angezeigt Richtung 
zum Meer) nehmen. An dem Zugangsweg zu Percheles, 300 Meter vor der Anfahrt, 
ist ein rotweisser Eisenbogen der die Höhe der Fahrzeugen, die zum Strand Zugang 
haben, beschränkt.

1 Herz:  erfordert keine Anstrengung, nur spazieren.
2 Herzen: erfodert ein bisschen Anstrengung um kleine Anstiege zu 
übersteigen und/oder hat eine unter 3 Stunden lange Wanderdauer.
3 Herzen:  mit langen Steigungen und/oder mit einer über 
3-Stunden Dauer.
4 Herzen: Ununterbrochene, zeitweise starke Steigungen und/oder 
über 5 Stunden lang Wanderdauer.
5 Herzen: Lsehr starke und/oder ununterbrochene Hänge und/oder 
mit einer über 6-Stunden langen Dauer.

Bei intermittierender Markierung auf der Luftaufnahme handelt 
es sich um einen Fusspfad anstatt eines Wanderwegs. 

Wir empfehlen dem Wanderer, dass er, im Voraus, einen Moment 
zur Gewöhnung und Training des Auges widmet, damit er klar die 
Reliefe, Spitzen und Bergschluchten unterscheidet, da man sie 
manchmal miteinander verwechseln kann wenn man nicht 
gewöhnt ist. Die Schatten verursachen gewöhnlicherweise 
Irrtümer. Wir müssen berücksichtigen, dass die Bergspitzen oder 
Gebirgsketten ihren Schatten auf die Fotografie wirft.
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1 Stiefel: breite und schwierigkeitslose  Wege und Pfade.
2 Stiefel: wir finden enge Wege oder mit unregelmässiger 
Oberfläche.
3 Stiefel: Wanderwege mit steinigen Streckenabschnitten oder über 
schroffen Boden. Der Wanderweg kann schwer weitergefolgt werden.
4 Stiefel: gelegentlich  müssen wir uns auf unsere Hände stützen. Die 
Wanderwege verwandeln sich in unklaren Pfaden oder haben Punkte 
mit Orientierungs- und Fortführungsschwierigkeiten.
5 Stiefel: schwere Querfeldeinabschnitte wegen der Vegetation, 
oder Streckenabschnitte wo wir uns unbedingt mit den Händen 
helfen müssen.

über einen Tag;

Physisch:

Technisch:

Fortführung des 
Wanderweges              

Richtungswechsel   Richtungsumschwung Falsche 
Richtung

kann nicht über 10 km sein und hat eine minimale 
Schwierigkeit.

unter einen Tag aber eine über 10 km lange Strecke, 
obwohl sie auch unter 10km sein können und doch noch 
als eine PR-Strecke gelten. Dies hängt  von der Schwieri-
gkeit, der Bodensenke, usw. ab;

Einführung
und Führer

Anfang einer Strecke

Bibliografie:

Verfasser:

Ende eine Strecke

 Bergbauhügel 
von San Critsóbal und Los Perules

Von Puntabela durch Bolnuevos Buchten 
bis Playa de Percheles und einige Varianten

Barranco de los Algezares und Aufstieg 
des Morro Blanco (Sierra de las Moreras)

Technisches Datenblatt

Einführung

Wie erreichen wir Puntabela?

1

Einführung1

Einführung1

Wanderstrecken
GRÜNE STRECKE 
Von Puntabela bis zum Picacho und Bolnuevos Buchten

GELBE STRECKE
Zwischenweg zur Playa del Hondón

ROTE STRECKE
Von Puntabela durch Bolnuevos Buchten bis Playa de Percheles

BLAUE STRECKE
Weg der Playa Amarilla bis zum Hondón  

ROSA STRECKE
Variante des Collado de la Paridera

2

Strecken2

Strecken2

Distanzen

Höhenunterschied

GPS-Koordinaten (UTM DATUM E1950)

Technisches Datenblatt:

Distanzen

DistanzHöhenunterschied

GPS-Koordinaten (UTM DATUM E1950)

Distanz

Höhenunterschied

GPS-Koordinaten (UTM DATUM E1950) 

Anmerkungen

Die grüne Strecke weitergehen

Cala de la Grúa

Cala Leño

Cala Desnuda

Vom Punkt aus wo grüne und rote Strecken zusammenlaufen und wo die blaue 
beginnt bis zum Anfang der gelben Strecke, müssen wir 1.100 Meter der roten 
Strecke folgend ablaufen.Wir werden den gelben Weg erkennen da wir, nach 
einem ca. 50 Meter hohen Abhang, der erst eine scharfe Linkskurve und sofort 
eine rechte hat, bei der sie die Überreste eines Hauses finden. Der Weg der von 
diesem Haus aus auf der Hinterseite weitergeht, gehört zur roten Strecke; und 
der, der auf der Vorderseite abbiegt ( zwischen dem Haus und dem Meer) ist der 
Anfang der gelben Strecke. Für den Fusswanderer ist die gelbe Strecke 

empfehlenswerter, weniger von Autos befahren, kürzer als 
die rote Strecke obwohl sie steiniger ist. Die gelbe 

Strecke geht ziemlich paralell zum Meer. Von 
ihr aus haben wir Zugang über jeweilige 
Wege perpendikulär zu unserem Weg, 
und werden an zwei ausgezeichneten 
und hintergründigen kleinen Buchten 
ankommen: zuerst die “Cala Desnuda” 
und danach die “Playa del Barranco 
Ancho”. Die häufigsten Besucher beider 
idyllischen Gegenden sind 
FKK-Badegäste. Nach der empfehlten 
Besichtigung irgendwelcher der zwei 
ruhigen Buchten, müssen wir unsere 
Strecke weitergehen. Ab und zu wird sie 
sich mit anderen Wegen kreuzen. Wir 
werden irgendeine nicht zu tiefe 
Schlucht hinabsteigen und werden 
unseren Weg weiterführen. Schliesslich 
werden wir in der roten Strecke enden, 
100 Meter bevor diese die “Playa del 
Hondón” erreicht.

Hinweis 1- Diese Ortsbezeichnung stammt vermutlich vom Wort “algezón” her, Volksbezeich-
nung für (auf spanisch) Gipsstücke.
Hinweis 2- “Láguena” ist wie man in der Gegend eine Art Ton benennt, der weinrot bis bläulich 
sein kann und wurde früher für die Deckung und Abdichtung der Wohnungsdächern benutzt.

Frühere und aktuelle Panoramaaufnahme des Lavadero Santa Ana

Alte Fotoaufnahmen des Bergbaus, 
die vom Gemeindearchiv des Rathaus 

“Mazarrón” überlassen wurden: 
Privatsammlung von “Mateo García”.
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